
Jetzt live im Vodafone-Shop ausprobieren:

In allen Vodafone-Shops und -Partneragenturen

• Vodafone-MobileTV4

• Vodafone-MusicDownload5

• Inkl. 24.000 Min. am 
Wochenende telefonieren1

mit Vodafone
UMTS-SpezialPaket 200

149€
1

90

UMTS-Handy
Nokia 6630

• Inkl. 24.000 Min.
am Wochenende 
telefonieren2

mit Vodafone-
WochenendPaket 100

Foto-Handy
Nokia 6230

1€
2

statt

79€
6

mit Vodafone 100

90

Bestellung: 0180 5/172 200* 
oder www.vodafoneshop.de

1 Gilt bei Abschluss eines Vodafone-Kundenvertrags bis  09.01.05
im Tarif Vodafone UMTS-SpezialPaket 200 m. 24-mon. Mindest-
laufzeit, einmal. Anschlusspreis 25 €, mtl. Paketpreis 45 € für 
200 Inklusiv-Minuten und weiteren verbrauchsabhängigen 
Entgelten,z.B.für Standardinlandsgespräche 0,30 od.0,40 €/Min.
Keine weitere Berechnung der Tarifoption Vodafone-Happy-
Wochenende (5 €/Mon.für 1.000 vorrangige Inklusiv-Minuten für
nationale Standardgespräche  samstags und sonntags) f.24 Mon.
Alle Inklusiv-Minuten für nationale Standardgespräche innerhalb
d.Vodafone D2-Netzes od. ins dt.Festnetz; Rest-Inklusiv-Minuten
nicht in Folgemonat übertragbar. Tarifwechsel nicht möglich.
2 Angebot gilt bis 09.01.05 bei Abschluss eines Vodafone-Kun-
denvertrags im Tarif Vodafone-WochenendPaket 100 mit 24-mon.
Mindestlaufzeit, einmal. Anschlusspreis 25 €, mtl. Paketpreis 
30 € für 100 Inklusiv-Minuten einschließlich Vodafone-Happy-
Wochenende (1.000 vorrangige Inklusiv-Minuten für Gespräche
samstags und sonntags). Weitere verbrauchsabhängige Entgelte
(z.B. für Standardinlandsgespräche 0,35 od. 0,50 €/Min.). Ver-
wendbarkeit d. Inklusiv-Minuten siehe Ziff. 1. 3 Vodafone UMTS
schon in 600 dt. Städten. 4 Vodafone-MobileTV: ausgewählte 
Spezial-Inhalte für UMTS-Handys (außer Sharp 902), z.Zt. je nach
Kanal (tägl. od. wöchentl.) 10 bis 60 Minuten Programm. S. auch
Ziff.1 u.3.5 Nur mit entsprechendem Handys,z.B.d.Nokia 6630,
nutzbar. 6 Gilt bei Abschluss eines Vodafone-Kundenvertrags 
im Tarif Vodafone 100 mit mtl. Paketpreis 25 € für 100 Inklusiv-
Minuten; Anschlusspreis, Mindestlaufzeit, verbrauchsabhängige
Entgelte u. Verwendbarkeit d. Inklusiv-Minuten s. Ziff. 2. *12 Ct/
Min. aus dem dt. Festnetz. Bestellung über Tel. u. Internet: Liefer-
und Versandkosten frei. Alle Preise inkl. USt.
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Getränkekartonfalten
VON PAUL-HERMANN GRUNER

Die Rentenkassen sind alle.
Die Krankenkassen darben.

Wir sollen billigere Krankheiten
bekommen. Unser ganzes Leben
ist irgendwie zu teuer. Gleichzei-
tig bittet die Bundesregierung die
Deutschen, kräftig zu konsumie-
ren. Die Wirtschaft soll gut verdie-
nen, und Arbeitsplätze sollen
nicht alle in Beschäftigungsgesell-
schaften verschwinden. 

Hans Eichel sollte die Weih-
nachtsansprache übernehmen.
Erstens kann sich dann Bundes-
präsident Köhler, der eigentlich
an Heiligabend dran ist, ausru-
hen, zweitens kann sich Hanse-
mann rundrum fürs Geschenke-
kaufen bedanken. 

Zu sagen gäbe es auch sonst
viel. Zum Beispiel, dass jedes
Kind, sofern es überhaupt noch in
Deutschland geboren wird, mit
16 000 Euro Minus auf dem Konto
auf die Welt kommt. Nicht Privat-
schulden. Staatsanleihen. Soweit
die nackte Statistik. Würde das
den nichts ahnenden Babys vor-

her jemand flüstern, wollten sie
gar nicht mehr raus. Zumindest
würden sie nach der Reise durch
den Geburtskanal die deutsche
Staatsbürgerschaft schreiend ab-
lehnen. 

Aber bitte, Eichel könnte auch
trösten. Nur 16 000 Stunden muss
ein Hartz-IV-Vermittelter arbei-
ten, um seinen Anteil an der
Staatsverschuldung zu liquidieren
– vorausgesetzt, er hat einen
1-Euro-Job. 

Der 1-Euro-Job ist überhaupt
die Weltmarktoffensive Deutsch-
lands. Denn das ist ein Stunden-
lohn, der Billiglohnländer ganz
weiß macht im Gesicht. Damit
stecken wir sie alle in den Sack.
Tetra-Pak wird Getränkekartons
jetzt billig per Hand falten lassen.
Und die deutsche Brauereibran-
che schafft bereits jetzt ihre Ma-
schinen ab und verkauft sie.
Grund: Das Kronenkorkenstan-
zen per Hand ist in Deutschland
billiger als auf Taiwan, Madagas-
kar oder Mauritius. 

Bescheidenheit ist Trumpf
Stadtjubiläum – Darmstadt begeht seine 675-Jahr-Feier im kleinen Rahmen – Jubiläumswoche mit internationalen Gästen

VON KLAUS THOMAS HECK

Das Darmstädter Rathaus begeht
das Jubiläumsjahr 2005 im klei-
nen Rahmen. „Wir machen kein
bombastisches Fest“, sagt Ober-
bürgermeister Peter Benz. „Das
entspräche weder der Jahreszahl
noch der Lage unseres Haus-
halts.“ Verschiedene Feiern, Emp-
fänge und Ereignisse sollen ganz-
jährig an die Verleihung der Stadt-
rechte am 23. Juli 1330 erinnern.

Damals begann der Auf-
schwung des kleinen Dörfchens,
das als Darmundestat im 11. Jahr-
hundert erstmals urkundlich er-
wähnt wird. Dabei sind die ersten
Siedlungszeugnisse wesentlich äl-

ter. Im vierten und fünften Jahr-
tausend vor Christus, in der Jung-
steinzeit, wandert das Volk der
Bandkeramiker aus der Wetterau
ein. In der Römerzeit ist die Berg-
straße bereits ein stark frequen-
tierter Handelsweg. Der Groß-
raum Darmstadt wird zum strate-
gischen Knotenpunkt zwischen
dem Etappenort Dieburg und dem
Rheinhafen Gernsheim. Arheil-
gen („Araheiligen“) und Bessun-
gen („Beczingon“) sind wohl
schon um 600 nach Christus stän-
dige Siedlungen.

Ein Faltblatt mit Terminen und
Anekdoten aus der Geschichte der
Heinermetropole, das im Rathaus
und den Bezirksstellen ausliegt,

soll die Bürger ab sofort auf das
Jubiläumsjahr neugierig machen.
Das beginnt am 16. Januar mit
dem Neujahrsempfang des OB
und Szenen aus dem „Datterich“.
Benz: „Unbestritten die beste Ko-
mödie des 19. Jahrhunderts.“

Im April wird erstmals das
Präsidium des Deutschen Städte-
tags in der Orangerie tagen, der
Hessische Städtetag folgt im Mai.
Höhepunkt der Feierlichkeiten ist
die Jubiläumswoche vom 13. bis
19. Juni mit Tagen der Offenen
Tür in vielen Wissenschafts- und
Kultureinrichtungen, einem Kon-
zertfestival, dem Festakt und der
Europa-Woche mit internationa-
len Gästen.

135 000 Euro sind für das
Stadtjubiläum im Haushaltsplan
der Stadt eingestellt – Werbung
und Vereinszuschüsse inklusive.
Im Sommer beziehungsweise
Winter sollen außerdem die
Darmstadt-Chronik und das
Stadtlexikon veröffentlicht wer-
den, an denen das Stadtarchiv mit
100 haupt- und ehrenamtlichen
Helfern seit zwei Jahren arbeitet.
Archivleiter Peter Engels: „Das
bindet viele Kräfte.“

Daher fällt das Rahmenpro-
gramm für das Jubiläum recht be-
scheiden aus. Historische Ausstel-
lungen, spezielle Führungen oder
Stücke sind nicht geplant. Dafür
gibt es Lesungen, Musikabende

oder Konzerte. Vieles, was wohl
auch ohne runden Anlass stattge-
funden hätte. Einzelne Vereine
wie der Freundeskreis Stadtmu-
seum wollen die Initiative aber
mit eigenen Ideen unterstützen.
Eine Sondermedaille der Sparkas-
se ist vorgesehen.

Da könnten andere wichtige
Ereignisse 2005 fast in Vergessen-
heit geraten. Etwa, dass Georg
Gottfried Gervinus, einer der be-
rühmtesten Verfassungsrechtler
und gebürtiger Heiner, vor 200
Jahren geboren wurde. „Oder die
Wahl des neuen Oberbürgermeis-
ters“, schmunzelt Benz. „Die ist
sicherlich auch von internationa-
ler Bedeutung.“

ANZEIGE
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Von kleinen Kindern und großen Dramen
Kaiser Ludwig dem Bayern ist es zu
verdanken, dass Darmstadt ab
1330 einen steilen Aufschwung
nimmt. Graf Wilhelm von Katze-
nelnbogen verbrieft er das Recht,
den Ort mit „Muren und Graben“ zu
befestigen. Reste der Stadtmauer
sind bis heute am Hinkelsturm er-
halten geblieben.

Ab 1330 lockt ein Wochen-
markt Händler von nah und fern.
1369 wird die Stadtkapelle zur ei-
genständigen Pfarrkirche. Der letz-
te derer zu Katzenelnbogen, Graf
Philipp, stirbt 1479. Darmstadt
wechselt in den Besitz von Landgraf
Heinrich dem III. von Hessen, liegt
also erstmals „im Hessischen“.

1526 wird die Reformation ein-
geführt. Residenz- und Verwal-
tungssitz von Hessen-Darmstadt ist

das florierende Handelszentrum ab
1567. 28 Jahre später wird das Re-
naissanceschloss fertig gestellt. Der
Reichtum hält nicht lange. 1622
besetzt Graf Mansfeld die Stadt
und plündert die Region.

Eines der bedeutendsten Stadt-
kinder, der spätere Wissenschaftler
Justus von Liebig, wird 1803 gebo-
ren. Sieben Jahre später wird Archi-
tekt Georg Moller Hofbaudirektor
und gestaltet die Neustadt. Ein an-
derer muss Darmstadt Hals über
Kopf verlassen: Schriftsteller Georg
Büchner flieht 1835, weil er an der
Revolutionsschrift „Hessischer
Landboten“ mitgewirkt hatte und
verhaftet werden sollte.

1844 wird der Lange Ludwig
eingeweiht zu Ehren des Großher-
zogs. Das bis dahin selbstständige

Bessungen wird 1888 eingemein-
det, Eberstadt und Arheilgen fol-
gen 1937, Wixhausen erst 1977.

Die größte Katastrophe der
Stadtgeschichte ereignet sich am
11. September 1944: Beim Luftan-
griff der Alliierten kommen 11 000
Zivilisten ums Leben, rund 70 000
Einwohner werden über Nacht ob-
dachlos.

Nach Kriegsende hofft die Hei-
nermetropole, die ab 1918 Sitz des
Volksstaats Hessen war, auch hessi-
sche Landeshauptstadt zu werden.
Doch 1946 erhält Wiesbaden den
Zuschlag, Darmstadt wird Sitz eines
Regierungspräsidiums.

In den siebziger Jahren wird die
Innenstadt zur Großbaustelle:
Staatstheater, Cityring und Lui-
sencenter entstehen. kth
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Alt-Darmstadt: Die Stadtmauer und der Hinkelsturm stammen aus der Zeit, als Darmstadt vor 675 Jahren Stadtrecht erhielt. FOTO: ROMAN GRÖSSER

Die Urkunde, mit der Kaiser Ludwig der Bayer Darmstadt im Jahr 1330
die Stadtrechte verlieh.

Neuer Glanz für die Russische Kapelle. Die Kuppeln sind schon vergoldet,
gestern montierte Jörg Held mit einem Gehilfen noch das mit Blattgold
verzierte Kreuz auf das Dach. FOTO: KARL-HEINZ BÄRTL

Leuchtet wie nie zuvor
Weit über eine Million Euro insge-
samt kostet die Renovierung der rus-
sisch-orthodoxen Kapelle auf der
Mathildenhöhe. Das Kreuz wurde
über dem Hauptportal der Gottes-
stätte angebracht, die jetzt in der
Sonne leuchtet wie nie zuvor. Vergol-
der Jörg Held (28) hat seine Werk-

statt in Groß-Bieberau, verschönte für
die Stadt bereits das Prettlacksche
Gartenhaus im Prinz-Georgs-Garten.
Angebracht werden müssen auf dem
Dach noch mehrere Goldblenden.
Das soll im Frühling geschehen. Auch
im Inneren der Kapelle gibt es noch
großen Sanierungsbedarf. br

Forstreform – Die Försterei
Böllenfalltor wird zum 1. Ja-
nuar 2005 aufgelöst. Revier-
leiter Peter Fischer darf aber
dort wohnen bleiben und
wird Waldpädagoge. SEITE 10

Engel von Hessen – Und
der Titelgewinner ist...Martin
Ahrberg. Der Zahnarzt über-
zeugte das HR-Fernsehpubli-
kum mit seinem Projekt
„Zähne zeigen“. SEITE 10

Benefizkonzert – Drei Ro-
tary-Clubs luden zu Musik
und Lesungen mit Iris und
Robert Stromberger (Bild) in
die Darmstädter Stadtkirche
ein. KULTURSZENE: SEITE 13


